
Besprechungen

BALLAUF, Theodor: Pädagogik. Eıne Ge- festlegen. So wird die pädagogische Be-
schichte der Bildung und Erziehung. and deutung des „ Jesuitentheaters“, das Ja gerade
Von der Antıke bıs ZU Humanısmus. Band2 VO':  ; den Jesuitenkollegien gefördert wurde,
(Theodor BALLAUF und Klaus SCHALLER): kaum gewürdigt (99) während INa  - seıten-

welse dem Problem des Gehorsams und derVom bıs ZU ahrhundert Freiburg:
Alber 1969, 1970 /47/, 774 (Orbis Acade- „gegenselt1igen Überwachung“ nachgeht (93—
m1CUs.) [ /8S,—, 86,—. 95) Entsprach eLtwa nıcht demu

Jede Geschichte der Pädagogik, die IM1t ten „Jesuitischen“ Intellektualismus und Vo-
einem enzyklopädischen Anspruch auftritt, luntarısmus, daß das Musische einen zen-

tralen Platz innerhalb der Erziehung e1N-wird ıhre Vorteile 1n der Darstellung der
übergreifenden Zusammenhänge, ıhre Nach- nahm? Vgl Müller, Das Jesuitendrama

1n den Ländern deutscher Zunge VO: An-teile 1n der Abhängigkeit VO  - der Sekundär-
lıteratur besitzen. Verglichen MIi1t den nıcht fang 11555 bıs ZU Hochbarock 116651;
umfangreichen „Geschichten der Pädagogik“ Augsburg
VO: Reble und Fr. Blättner gehen Ballauf Eın Musterbeispiel wissenschaftlicher Leicht-
und challer intensiver dem Werden der päd- fertigkeit bietet der Abschnitt über die Exer-
agogıschen Theorie und Praxıs nach, lassen zıtien (Bd Z Er 1St wörtlich abge-
viel mehr die yroßen Pädagogen 1n SCn schrieben VO'  ; Rahner (Art. Exerzitien, 1n ;
wählten und treitenden ıtaten selbst Wort Lexikon der Pädagogik B Freiburg 19SZ,
kommen und bringen 1n der Fülle des Cn 1105—-1107), hne daß 1es als Zıtat kenntliıch
breiteten Materials den Autbau einer allmäh- gemacht wurde:;: die Anmerkungen enthalten
lıch wa  senden Systematik der Pädagogik NUr einen erweIıls. Ferner SIN Aaus dem
ZU!r Sıcht Darın; 1ın der authentischen und zellenten Artikel VO  - Rahner jene Texte
mittelbaren Begegnung mit den großen Päd- gestrichen, die sıch mMIt den „Mysterıen des
aAagOSCH un:! deren pädagogischen Ideen, gut Lebens Jesu”,; mMI1t dem Zielsinn der „Herr-

iıchkeit der väterlichen Majestät Gottes“ undsıtulert 1n ıhrem kulturgeschichtlichen Rah-
MCI), lıegt der Wert dieser bisherigen we1l der „Beschauung ZUTLrC Erlangung der Liebe“
Bände des Werks,;, denen noch ein dritter beschäftigen (1107) und gerade darın das U
Band ber das ahrhundert folgen oll pisch Ignatianische herausarbeiten. Ferner

steht als Schreibfehler der absichtlicheAn eine Grenze gerat der Anspruch des
Werks deutlich, W CII IN  - z. B 1in Band Korrektur? „Sündigkeıit“ bzw „Sünde“

„Die NeUEC christliche Axiomatık der be1 Rahner jeweils „Seligkeit“ bzw
„Seele“ bei Ballauftf und challer, w as nNnAatur-Pädagogik“ eın Reterat Aaus der

Propyläen-Weltgeschichte Bd entdeckt, lıch einen Unsınn erg1ıbt. Endlich wiırd das,
W as Rahner reffend neben der Christo-MI1Tt allen Einseitigkeiten der dortigen Be-

trachtung des Christentums. Jene Liıteratur, zentrik der ahl „unschätzbare Erziehungs-
$rüchte“ NeNNT, hıer den „wohl gewich-die die Überbewertung des Hellenismus bei

der Entstehung des Christentums korrigieren tıgsten Ergebnissen innerhalb dieses Erzie-
könnte, wiırd weder geNANNTL noch 1n der DDar- hungsvorganges“
stellung verwertfet. Ahnlich verhält e sıch 1n Vergleicht 111A)  - miıt diesem wissenschaftli-
den Kapiteln des Bands, dıe sıch mM1t ]gna- chen Eklektizismus noch das, W 4S die „innere

Konstitution der Societas jesu: ausmacht,t1us VO  w Loyola (nicht Ignasıo, WEeNnNn schon
Ignacı0, besten In1g0) und der Jesuiten- nämlich S$1e „mujfSste daher VOTr allem das AUS-

schalten, W as gerade 1m Humanısmus und 1ınpädagogik befassen 87-101). Gewiß kommt
dort auch die „Ratıo studiorum“ Wort; der Reformatıon 7zustande gekommen WATL:

ber sich 1n diesem Kapitel 11Ur aut Fr. Paul- die reflexive Subjektivität, die Freiheit der
SCIl (1919-1921) und Lundberg (1966) als eigenen Stellungnahme, die UÜberantwortung
Gewährsmänner berufen, heißt wiederum, des einzelnen Gesinnung un! Gegenselt1g-
sıch 1n der Auswahl autf ine bestimmte Sıcht keit, Selbstentscheidung und Gesellschaft
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(88), dann lassen sıch solche Sitze gewiß Man kann VO:  3 diesen beiden, 1in der 'lat
NUr VO  3 einem antıquierten protestantischen bedenklichen Beispielen nıcht das N:Werk
Klischee herleiten. Hätte der Verfasser auch (ın der Reihe „Orbis Academicus“) 1n seiner
1n dieser Hinsicht Hugo Rahner mehr Rat wissenschaftliıchen alıtät beurteilen, ob-
gezogen, ware nıcht 1Ur die For- gleich INa  - doch csehr in dem erSten, posıtıven
schungen ber ignatıanısche Spiritualität her- Urteil unsicher wurde. Der Wissenschaftsbe-
angekommen, sondern hätte auch nıcht ernNeut trieh VO  e heute scheint solche „Unfälle“
27Zzu beigetragen, veraltete Vorurteile „W1S- erzwıngen.
senschaftlich“ erhärten. Bleistein SJ

Biographie

TOYNBEE, Arnuld Erlebnisse und Erfah- nalen Geschehens, das für seine künftige auf-
VUNSCT. München 1St 1970 288 Lw.29,80 bahn als Gelehrter VO  3 unschätzbarem Wert

Das Urteıil eines Mannes, der nıcht 1Ur als seın sollte Durch Reıisen lernte fast alle
Vertasser des gyroßen Werks „A study otf Länder mMIt Ausnahme des Ostblocks AUuUS e1ge-
Hıstory“ W1€e 1Ur wenıge einen UÜberblick über NCr Anschauung kennen.
die menschliche Geschichte besitzt, sondern Der zweıte Teil „Menschliche Angelegen-
auch das zeitgenÖssische polıtische Geschehen heiten Zu meınen Lebzeiten“ zıieht die Folge-
A2U5S nächster Nähe beobachten konnte hat runscn A4US5 den reichen Erfahrungen und den
z. B der Parıser Friedenskonterenz 1919 umiassenden Studien. Religiös 1St Toynbee
teilgenommen un dem für seın VO':  ; 1920Ö0— Agnostiker, der für unmöglıch hält, ber
1946 erschienene: ahrbuch „A Survey of die göttliche Wirklichkeit Sicherheit erlan-
International Afta  1rSs Quellen Aaus erster SCn ber W d4s ber die Erkenntnis
Hand für dıie politischen Ereignisse, Bestre- anderer Menschen Sagt und W3aSs, Wenn

bungen un Verhandlungen zugänglich — N richtig ware, 1n der Tat auch jede Often-
ren, verdient größtes Interesse, zumal VO:  ; barung unmöglıch machen würde, müßte
91Ch kann, da{ß als Historiker Ww1e nde gedacht seıne N Lebensarbeit als
als Beobachter den menschlichen Angele- Historiker sinnlos machen. Auch seine Fın-
venheıiten leidenschaftlich Anteil ahm wendungen die Wunder SIN nıcht sehr
und anderseıts 1n seinen Urteilen zurück- t1e Jedoch 1St der Agnostizısmus Toynbees
altend 1St, offensichtlich bemüht, alle Seiten stark miıt Aristlichen Ideen verbunden: „Liebe

hören un: gerecht se1ın. und Gewiıissen können über das Wesen der
Der Teil „Meıne persönlichen Ange- etzten Wirklichkeit Aufschluß geben“ (168

legenheiten“ bringt eine Selbstbiographie. ft.); wobe] sıch allerdings nıcht die Frage
Toynbee hat noch das England Vor 1914 auf stellt, ob Liebe als eın unpersönliches Ge-
der Höhe seiner Macht erlebt. Seine Jugend schehen möglich un! enkbar sel1. Von der
und seine Ausbildung sınd z1emlich typisch unersetzlichen Bedeutung der Religion 1M
tür eın Mitglied der gebildeten Mittelklasse menschlichen Leben 1St Toynbee tief ber-
jener Tage. Er wandte sıch dem Studium des u Allein die höheren Religionen kön-
klassischen Altertums Mathematik und NCN der Menschheit elfen, sıch VOTL sıch selbst
Naturwissenschaften lieben ıhm z1iemlich retiten. Durch S1e kann der Mensch die
fremd Der Weltkrieg, der für ıhn das Verbindung ZUT: etzten geistigen Realıität
Ende eıner Epoche und die Zerstörung der wiederaufnehmen, 1n der ein und
bisherigen Ordnung bedeutet, brachte ihm ser Heil begründet 1St Die Ideologien
eine Beschäftigung 1mM Staatsdienst und VeEeLr- des Kapitalismus un: Individualismus, des
miıttelte iıhm eine FErkenntnis des internat10- Kommuniısmus und des Nationalismus schie-
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